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Freundschaft In der Seelsorge'

Seelsorge als Beziehungsarbeit stellt die

Anforderung, eigene Bedürfnisse ach
Freundschaft SOWIE Erfahrungen Von

Gegenseitigkeit in den ahmen profes- Angehöriger der Berufsgruppe der TheologIn-
NCN als Frau In e1ner kirchlichen Anstellung Ichsioneller Verantwortung ruckzubtı  en
rlebte unterschiedlichste ©  ionen, VON de-

Nur können Missbrauch und Grenz-
nen ich9dass S1E weniger mit meılner Per:

verletzungen hintangehalten werden. SO als MIt der Lun hatten, INn der
ich mich NUunNn WUurde einiınden MUuUssen. Je nach
kirchlichen Vorerfahrungen Uund Bildern me1nes

€  . Als ich als ologi VO  S tudium INn Gegenübers WUurde ich mit Lob oder adel e1N:
die (‚emeindearbeit einstieg, eute ich mich da edeckt [)ie einen uchten mich als erbunde:
raul, einen eru haben, der MIr vielfältige Be gewinnen, während mich andere mit
ziehungen MmMIt enschen ermöglichen würde Nichtbeachtung »bestraften« Wie ich mich In
Ekine wesentliche Dimension me1lnes erufes sah dieser Berufsrolle bewegen, WI1e ich arın e1N
ich In der Bezle.  gsarbeit, ohne die e1ne Seel meılner Aufgabe ahgemeSSeCNeES Verhalten EITWEeT.:

möglich sSeıin würde e1ıne bisherigen ET ben, WIe ich LrOLZ /Zuschreibungen VON außen ich
ahrungen als Ehrenamtliche in Jugendarbei und selber bleiben könnte, das ich INn meılner
|)iakonie prägten meın Bild dieser Beziehungs- Ausbildung N1IC elernt. Während ich TÜr die
arbel enschen In Freundsc egegnen, Ge ogische Belange meılner el über e1ne
meinschaft erleben, S Zzulassen Die 2010 ( )ualifikation verfügte, die MIr e1n

Grundlage dieses Berufsbild Tand ich INn diertes heiten ermöglichte, ich für die
den Dokumenten des /weiten Vatikanums, 1NSs seelsorgerlichen elange wenig Ressourcen, auf
besondere In der Rede über das pilgernde Volk die ich zurückgreifen konnte, dieelDTO
(‚ottes ILG) fessionell können Ich WarT

Nach kurzer Zeit Wurde MIr iImmer eu dert, MIr selber (Quellen erschließen, MC
cher Uund manchmal auch schmerzlich DEWusst, die ich das TÜr die Beziehungsarbeit erforder'i:
dass ich Nnicht infach als Person wahrgenommen che üstzeug erwerben konnte Ich esuchte
wurde, ondern als Vertreterin einer Institution Weiterbildungen, Supervision, pflegte den Aus:
mit einer hbesonderen Aufgabe egeognete tausch MIt KollegInnen und INg dem spirituel-
MIr als Beauftragter der Kirche, der Pfarrei, als len en me1nes Lebens und e1tens nach.
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Professionalıität De rfüllen mMussen er Umgang
mit meinem Gegenüber In der Seelsorge beginntund Freundschaftliıchkeit
da, ich C  el oderere1N-

Wer In der Deelsorge tätig ISt, agier MC estehe und nicht Jeugne, S1E wanrnehmMe und
als Privatperson, Oondern egegnet Menschen In verstehen versuchne er ZWEeITEe Schritt 1St der,
e1ner UPC die Institution Kirche definierten dass ich meılne Beziehung den Menschen In

Aufgabe Um 1ese Aufgabe rfüllen können, der Seelsorge aufgrund mMe1nes fachlichen Hin
wird e1n fachlicher Hintergrund vorausgesetzt, tergrundes entsprechen meılner Aufgabe aul-
der sich In den /Zulassungskriterien Z  3 kirchli: nehme und NIC ufgrund meılner ejgenen Be-
chen Dienst widerspiegelt Mein Handeln In die: ziehungsbedürinisse.
Ser Aufgabe 1st Derutfliches Handeln als eelsor: eelsorgerliche el Nı jedoch mehr als
gerin und ıunterscheidet sich VON meınem PrIva- die Beziehungsarbeit nNderer Professionen auch
ten Handeln In wesentüichen unkten auf das ireundschaftliche Oment verwıiesen

den eZl|  unge den enschen, die
sich MIr anvertrauen, besteht e1Nn » das bestehende Machtgefälle
|)dieses Machtgefälle iDt S auch dann, WenNnn WITr anerkennen C
als Kirche ygemeinsam unterwegs« SiNd, WenNnl

»Leben ellen« als Bild VON Seelsorge hand (;emeinsames nterwegs-Sein ordert mich als
Jungsleitend 1st und WenNnn »(Geschwisterlichkeit« e1N menschliches Gegenüber. Ich DIN als Person
1M eitbild der farrei als eren Wesensmerkmal und NIC 11UT als Fachperson angeiragt. Wie ich
eNnnlier WIrd Dieses Machtgefälle Desteht da: lebe, W dS ich aube, welche erte für mich
Mn, dass ich kraft me1lnes Amtes e1ınen wichtig SiNnd all das will erlebt werden können
habe, 1ese Beziehung adäquat Tes  en Uund ass ich mich als Mensch zeigen Dereit HIN
MIr 1ese Eerwartung auch entgegengebracht und mich e1inNlasse auf e1n uC Gegenseitigkeit,
WIrd enschen sich MIr an, weil Nan MacC 65 erst möglich, gemeinsam unterwegs
MIr Fachperson und als Vertreterin der Kirche se1n Insbesondere In der Juge:  el habe ich

verantwortungsbewusstes Handeln ZUTFaut. Tlebt, wWwI1Ie Gegenseitigkeit eingefordert wird, da:
besonderem Maß esteht dieses Machtge  e} mMit Jugendliche sich selber einlassen können
WEeNnNn enschen INn NoTt- oder (Grenzsituationen dieser Gegenseitigkeit erlebe ich immer wleder
VON mMIr Unterstützung erwarten, Wenn meln SC mich etragen und genährt.
egenüber sich ohnmächtig und hilfebedürftig Freundsc  1E kErfahrungen lassen die EeZ71e

In der Seelsorge einer persönli-
Während ich In meılnen privaten ezi1eNun: chen Bereicherung werden, auch e1ner Fner-

gecn auf Gegenseitigkeit bedacht bin, > ich In x1e und Motivationsquelle für die el Den:
e1ner professionellen Beziehung die Aufgabe, das noch darf mich dieser (Gewinn NIC
Dbestehende achtge anzuerkennen und VeTl- vergeSsech Jassen, dass ich NIC als Privatperson
antwortungsbewusst amı umzugehen. Wo eS angeiragt DIN. Meine Derufliche Verantwortung
21n Machtgefälle oibt, hesteht die (‚efahr VON erfordert, dass ich Hereit und ähig bin, die
Machtmissbrauch Ich kann meln Gegenüber Teundschaftlichen omente melnen profes-
Mmanipulieren für melıne l1ele und ÜUnsche oder S10Nellenagruckzubinden. Beziehung als
[Ür jele, die ich ufgrund melner Aufgabe olauU; Seelsorgerin verantworte ich auch 1M Fall VONN
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wertvollen Erfahrungen der Gegenseitigkeit VOT hote mich eran, weil ich E{IWAas verkörpere,
dem Hintergrund meılner beruflichen das innen In Eerfahrungen oder Sehnsüchten De:

Beziehungsarbeit In der Seelsorge ist N1IC gn 1ese Projektione: Osen MIr WIede
dafür da, dass ich mich als Seelsorgerin einge- TU  Z (‚efühle dU>s, die ich als onen auf e1ne
hettet und erkannt tühle einer Übertragung erkennen INUSS, die seelsorger-
nach ist dies die verbreitetste Form des ac liche ezie.  g verantwortungsvoll ges  en

können Als Fachperson D1IN ich In dieser Situati:MISSDrauCcChs In der deelsorge und erfolgt In der

egel ohne DÖse sicht. Beziehungsarbeit als verantwortlich dafür, Was ich zulasse und Was

MC Keinesfalls kann ich meınem Gegenüber
die Verantwortun dafür übertragen, WeNl ich»Beziehungsarbeit ImM Dienst

MmMmeiner Aufgabe e1ner Oolchen Situation die (srenzen meılner Rol:;
le überschreite

Seelsorgerin WIrd missverstanden, Wenn ich In kreundschafte SiNd e1n tragendes klement
erster 1N1€e TÜr mich selber Das edeute der emeli1nde enschen verbinden

NIC. dass ich meıline Bedürinisse und TWAaTFT: sich In Gruppen, Projekten Oder für eINZEINE VOT-

tungen NIC einbringen soll oder dass ich NIC SeelsorgerInnen SINd gefordert, 1ese
den meılner persönlichen (Grenzen De: Beziehungsräume chaffen Ooder er-

SOrgl sSeın INUSS Aber S edeute wohl, dass Be: tützen Beziehungsarbeit In der Seelsorge ist

ziehungsarbeit In der Seelsorge NIC für me1n emnach N1IC 1Ur e1in individuelles e71e-
EdUTrINIS nach Anerkennung und Freundschaft, hu  ngebot, ondern auch eın sO7zialräumli-
auch NIC IÜür me1n EdUrINIs helfen oder ches Angebot
lernen da ist. Beziehungsarbei STe 1M Dienst
meılner Aufgabe

Beziehungsarbeit In der Seelsorge 1st da Zugänglichkeitraufhin gelegt, dass enschen beziehungs statt Verfügbarkeıahlg und N1IC abhängig werden Das edeute
auch, dass ich selber NIC VON Heruftflichen Be Wo Beziehungsgestaltung In der Seelsorge
ziehungen bhängig werde Wenn die ETrWAar- ZU  3 ema wird, egegnet unNns immer wleder
tungen e1iner exklusiven FTeu  SC mich das Chlagwo der y Verfügbarkeit«. Meiner Er
herangetragen werden, D1N ich aiur verant- nach verbirgt sich hinter diesem

wortlich, 1ese Eerwartungen NIC mMe1lstens e1ne Erwartungshaltung gegenüber
Im Unterschie anderen Professionen oibt eS SeelsorgerInnen, die In atasiro
INn der Seelsorge keinen zeitlichen oder räumlı phen DDie Interpretationen VON Verfügbar
chen RKahmen WwI1e Sprechstunden Oder Bera: keit, mi1t enen ich hisher konirontiert wurde,

drücken dUS, dass der seelsorgerliche Tätigkeittungsräume, der die profess10:  Je Beziehung
außerlich begrenzen Nilt. (Grenzen dennoch über allen anderen L ebensbereichen Priorität e1N-

wahren, erfordert e1INe hohe sozlale oOMpe: geräumt werden [11USS$S zeitlich, räumlich, DSY-
tenNzZ der Seelsorgerinnen und Seelsorger. chisch mmer wieder wird die Forderung des

Als eliende Fachperson bin ich IM eSOoN: Pflichtzöli TÜr rTiester mMIt der Forderung
eren /iel VON Übertragungen. enschen nach VerfügbarkeitTI. Persönli:

Wünsche, Bedürfnisse, Beziehungsange- Verpiflicht  gen aufgru partnerschaftlicher
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oder familiärer Beziehungen sollen die ne? Wie kann ich (Grenzen me1lines Gegenübers
arkeit TÜr die emelnde MC uch respektieren, Wenn ich melne (Grenzen 1gnorle-
werT NIC 7O11batär Jebt, s1e sich 1M Sinn e1nNnes re? Sozilale Kompetenz 1st TÜr die seelsorgerliche
eNZ1Its mi1t dem spruch der Verfügbarkeit e1 wesentlich und ich WdEC schlichtweg
konirontier‘ Nach WI1e VOT werden Seelsorge- behaupten, dass die der Verfügbarkeit
rinnen und deelsorger, nabhängig VON 1Nnrer Le: enschen daran nindert, soO7zijale Kompetenz

entwickeln und dafür orge VeT:ensiorm, diesem »ICdeal« und
ter e1nen Massıven ETWart!  ruck gestellt.4 [ügbar se1n, wWware S wesentlich, ugänglich
Beziehungen, die N1IC dem Aufgabe  ereich csein.4 1ese /Zugänglichkeit TÜr andere enschen
der deelsorge zugeordnet SiNnd, werden ZUuU  3 Hin: DZW. also die eigene Beziehungsfähl  en eT-

dernis TÜr die berufliche ätigkeit degradiert en, darın sehe ich e1nNe chtige Verantwor:

Lung VON SeelsorgerInnen.
»die fatalen Folgen

des Mythos »Verfügbarkeit« (
GrenzverletzungenPaar:- und Familienbeziehungen VON Seelsorge- ın der Seelsorgerinnen werden DIS über die (Grenzen der Belast:

harkeit strapazlert. Während die Tatalen Folgen orge meılner Beziehungsfähigkeit Lrage
des » Verfügbarkeit« VON nicht-zöli ich dann, Wenn ich außerhalb des erufes per:
hatären SeelsorgerInnen In der astora immMmer SsONliche Bezipllege, UrCc die ich EINO-

0Na genährt, aber auch In rage geste undwieder thematisiert und ege esucht werden,
mi1t dem nmöglichen zurechtzukommen, Dleibt herausgefordert werde Wer eM0oU0oNa
die verheerende Auswirkung der Forderung rnährt ISt, NI sich OCNster dU», die 1-
nach Verfügbarkeit auf die TIiester In der kirch: Bedürinisse unreflektiert In professionel-
lichen Offentlichkeit wenig hinteriragt. Auf die len Beziehu kompensieren.

Konfirontiert mMIt dem hänomen der SE X-persönlichkeitsschädigende Wirkung e1ner
selbstausbeutenden Iden mit dem SS ellen Ausbeutung In der Seelsorge mache ich die
tem Kirche, die die elebteVenach Eerfahrung, Adass Grenzverletzungen VvIielTla:
sich zie  ‘9 hat ugen Tewermann ausiu. UTC enschen geschehen, die 1M eru es

hingewiesen.® Iennoch WIird dieses In der Sie kennen keinen Unterschie: zwischen

ege 1Ur INn seinen negativen Auswirkungen aufT privaten und beruflichen Ihr
die 1tualon verheirateter SeelsorgerInnen the 1st eru und S1E werden dafür an-

matisiert, aber kaum als VWert sich terfragt. erkannt, 1ese eistung erbringen. ird e1n
Das wesentliche Problem der » Verfügbar Missbrauch aufgedeckt, Allt das Umfeld Adus

len Wolken und verste NIC.  9 dass ausgerech-keit« sehe ich darin, dass mMiIt dieser kErwartung
1C die Beziehungsfähigkeit In der Seelsor: net dieser Person e1Nn gravierendes erschulden

C AaSSIV leidet. Was passier mit meılner ez1e: anzulasten se1 ater werden VON 1nrem Umfeld

hungsfähigkeit, Wenn ich N1IC für meln eigenes SOgar verteidigt oOder In |Die:
Wo  ellnden SOTZEeN darf? WieS ich die Be: Reaktion 1st TÜr e1n DIe: e1ne Sschwere,
dürifnisse nderer enschen wahrnehmen, sätzliche Belastung und dazu, dass die
WeNnNn ich melne eigenen Bedürinisse N1IC. ken: Angst VOT dem Schritt In die Offentlichkeit noch

33 2002} Marie:  eres Beeler Freundscha, In der Seelsorge 407



wird Im kxytremfall 1L11LUSS das Dier amı TIvaten 1ST ZWaT N1IC als kriminelles Verhalten
rechnen, dass ih:  Si die Schuld zugewlesen wird, ewerten, wohl aber als berufliches
weil 0S die Zukunft e1Nes anerkannten und He Fehlverhalten In der ege] geschie eS keines-
lebten Seelsorgers ge  rde WCBS dus dem Bedürfnis, jemanden MI1SS-

Wer 1mM eru es oibt, kann leicht das rauchen, ondern Adus tTehlender Auseinander:
mpfinden uUund Bewusstsein verlieren, dass Setzung mi1t der eigenen Verantwortung In
0S Bedürifnisse Dt, die stillen der seelsorgerlichen Beziehungen. Die Aus: und Wei:

nıe Trlaubt. Grenzverletzungen In der Seel] terbildung der deelsorge 1st herausgefordert,
passieren N1IC erst beim seyxuellen Über: Chancen und (Grenzen VON professionellen

orilf. Grenzverletzungen passieren bereits dort, unge aufzuzeigen. ES ware edoch
e1in Missverständnis, aufgrun dieser Aus
ge: anzunehmen, die VONN Miss:»wer Im Beruf alles ZiOt (<
DBrauch schlelbe kerfahrungen VON Gegenseitig-

ich enschen, die mMI1r anveriraut SiNd, MI1S: keit und Freundscha: In der Seelsorge dus Sie
sbrauche, mich selber als wichtig und WEeTT: ze1ig aber deutlich auf, dass 0S e1ne Einbettung
voll erfahren Oder MIr Geborgenheit VeT: braucht In den Rahmen e1ner beruflichen Ver:
chaffen olches Überschreiten der (Grenzen des antwortung.

Hıntergrun melnner Grenzen Von Freundschaft dıe ea  ı19n von Stefan arkeıt habe ich ın einem
edanken sınd Onkrete In der Seelsorge aNZUreEgEN. Schaub auTt diesen Beitrag In anderen Zusammenhang
Erfahrungen AUuUS$s dem Alltag Fın nNspruc auf Wissen- der Ausgabe 5/2002 Deı Lothar ONNISC:
als Seelsorgerin sSOowle dUuS$ schaftlıc  eıt wırd NnIC ugen Drewermann, thematıisıert gefunden

rhobender Beratungs- und Bil- erıker. Psychogramm eınes Lothar ONNnISC  ' Maume,
dungsarbei mit eelsor- Zl Bruno Strassmann- Ideals, Iten 989 Zeıten, Beziehungen und
gerInnen. Sıe siınd geschrie- Schanes, Seelsorge mit Diese nılfreiche egen- der Urt der Jugendarbeit,
Den, 7u Nachdenken Famıilıe, In Schweizerische überstellung VonNn Z In eutsche Jugend
über dıe Möglıchkeiten und Kırchenzeitung 0/2002 und gänglıchkeıit und Verfüg-
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